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(p,erfonen: 3tjre laifertidjert unb königlich
bem präfi

So ftnb mir benn all? Inn- bereit,
Won heute an für alle Bett
(Europa bes Jriebens Oîut tu roaljren,
3dj fdjrour es Ijerrn jfaure, er mir, bem

Aud) Mmberto fang bem Mflitletjalm, [Baren,
Witb biefer bem Sdjnaujbart ben iriebenspfalm.
Aud) iranjtskus Jofepljus, im Dretbunb ber
$teljt fthnmrberett in unfrer üfflitie; [Dritte
ffig beftetjt eine öjintjeit, rote nodj nie
3n ber europäifdjen ©berregle;
Denn roas ber B ro e i b u n b unb © r e t b u u b

[oereint
tBefdjüeljett, bem roiberfetjl ftdj Kein JFeinb.

Audj tOikioria, bie hohe' jfrau
(er neigt ficb ju ibr)

ilidjt roahr, ®uer Ciebben? roeii) bag
So töne es benn an ©uropa's ®hren : [genau.
Der eroige «triebe ift befdjrooren!
Madame l'Opinion publique tft, rote td} bçnke,
Am metftcn entjürkt oon biefem ©efdjenkc.

Madame l'Opinion publique.
ÎDie follt tdj ttidjt? Durdj meine ©lieber
Strömt tDoljlfe'm unb ffirquirkung roieber.
Die Bentnerlaft, bte auf mir lag
Seit Jahren, fallt ab mit biefem ®ag.
Hör ÎDonne podjt mein $erj an's lieber,
Wenn bas il'ieb ertönt: Die ÏMaffen nieber!"

Der fymltcfye" triebe.
c n IHajeftäten ron H u % t a n b, D t u t f dj 1 a n b, <D e ft e r r
beuten ber franj. Hepublif; Madauie l'Opinio

îllnb ber granbiofe Wtefenfprung
ttolljogen "roirb : Die Abrüftung!

li)oijo, üabame, Sie glauben bodj nidjt

Uftn Ijerrlidjcs ¦fitriegaljeer i|t unfere Pflicht.

Abrüftitng? Fer Baco, idj prote[rire

Das madjen bann unfre ©ff t jicre?

Wix ocrfteh'n unter iFrtebett etroas anbers,
Als Sie, ^abamc; jroar nidjt Aleranbers
©robernngsjügc

©eroifj! 3dj mein':
Der iriebe mufj |îets ein bebt ngter fein!
3>dj »er lauge jum ßeifpiel für meine |)erfon,
Daß ßelmen mir jufäiit als iFrxebcrtslorjrt.

ïtmbtxU.
Wnb tdj mufj, foü ber friebe frornnrnt,
Mein Stammlanb Saootjen roieber bekommen

Soll ber triebe ein teeret Sdjali nidjt bleiben,

Äfj idj Serbien mir einverleiben.

eidj, Italien unb<£nglanb nebft feiner <£|3eUeii3(

n publique.)

Jdj mufj für ben iFrtebett mir ausbebingen:
Rückgabe uon ©Ifafj unb Cotharingen.

3dj »erlange, für memeßemühung tu. frieben,
Dalf JÖenbfdjab mir roerbe jugefdjteben.

^Utfort«.
îflflemt's keinen Strirlj burdj ben jFtiebeit foll

[gebe«,

üufj tdj Anfprudj auf Aegypten ertjeben,

Madame l'Opinion publique.
Das alfo ift ixiebe nadj eurem Simt?

jMeiite $errn, ber bringt mir keinen
[©cromn,

Der ift »oller ©eroürm unb uoller ©efdjroür ;

Den nehmet nur roieber; uij bebank' midj
[bafür

üjtn triebe, mit jroar" unb aber" unb
tßebingt, ber kittelt mir im Ijais, [falls"
Wnb idj mödjt' itjn, mit tterlaub ju fpredjen,
Ü)or îtjren ©hren lieber erbredjett.
©ebt uns ein appetitlicher firaut,
Da« ber kranke JStagen Ieidjt oerbaut,
Das unfer ßlut erfrtfdjt unb uerjüngt,
UPeil's milgutemiöillen roarbebüngt"
- Aber nidjt bebingt" forgt, bafj es reift,
Sonft kommt eine ilut,~bie eudj er-

[fäuft!

?ürieii 1387 13 8eptsmbe>'
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(P,ersonen: Ihre kaiserlichen und königlich
dem Prä si

Wkolas.
So sind wir denn alle hier dereit,
Von heute an für alle Seit
Europa des Friedens Gut zu wahreNi
Ich schwur es Herrn Faure, er mir. dem

Auch Umberto sang dem Willehalm, ^Zaren,
Und dieser dem Schnauzbart den Friedensp salin.
^uch Franziskus Josephus, im Dreibund der
Steht schwurbereit in unsrer Mitte; Dritte
Es besteht eine Einheit, wie noch nie
In der europäischen Oberregie;
Denn was der Z w e i b u n d und Dreibund

svereint
beschließen, dem widersetzt sich kein Feind.
Auch Viktoria, die hohe' Frau

(er neigt sich zu ihr)
Vicht wahr, Euer Nebden? ^ wem das

So töne es denn an Europa's Ohren : ^gënau.
Der ewige Friede ist beschworen!
IVlaciarns l'Opinion publique ist, wie ich denke,
Am meisten entzückt von diesem Geschenke.

IVlaclarne l'Opinion publique.
Wie sollt ich nicht? Durch meine Glieder
Strömt Wohlsein und Grquickung wieder.
Die Zentnertast, die auf mir lag
Seit Jahren, fällt ab mit diesem Tag.
Vor Wonne pocht mein Herz an's Mieder,
Wenn das i.1rd ertönt: Die Waffen nieder!"

Der herrliche" Friede.
e n Majestäten von Rußland, v e u t s ch l a n d, G e st e r r
deuten der franz. Republik; ^Kt>!!>m>' I <>>,inio

And der grandiose Viesensprung
Vollzogen wird: Die Abrüstung!

Mkolas.
Hoho, Madame, Sie glauben doch nicht

Willehalm.
Ein herrliches Kriegsherr ist unsere Pflicht.

Hlmberto.
Abrüstung? rìr Laco, ich proteftire

Iranz Joseph.
Was machen dann unsre Offiziere?

?Molas.
Wir vcrsteh'n unter Frieden etwas aàrs,
Als Sie, Madame; zwar nicht Alexanders
Grobernngszüge

Willehalm.
Gewiß! Ich mein':

Der Friede musz stets ein bedingter sein!
Ich vcrlange zum Beispiel für meine Person.
Daß Leimen mir zufällt als F r i e d e n s l o h n.

Amberto.
Vnd ich muiz, soll der Friede frommm,
Mein Stammtand Savonen wieder bekommen

Iranz Joseph.
Soll der Friede ein leerer Schall nicht bleiben,
Muß ich Serbien mir einverleiden.

eich, Italien und Lngland nebst seiner Exzellenz,
n nnblieiue.)

Jame.
Ich muß für den Frieden mir ausbedingen:
Rückgabe von Elsaß und Lotharingen.

Wkolas.
Ich verlange, für meine Bemühung zu. Flieden,
Daß pendschab mir werde zugeschieden.

Wktorta.
Wenn's keinen Strich durch deu Frieden soll

lgebeli,
Muß ich Anspruch auf Aegypten erheben,

lVlaâarne l'Opinion publique.
Das also ist Friede nach eurem Sinn?

Meine Herrn, der bringt mir keinen
sGewinn,

Der ist voller Gewürm mrd voller Geschwür ;

Den nehmet nur wieder; ich bedank' mich
ftafür

Ein Friede, mit zwar" und abcr" und
Gedingt, der kitzelt mir im Hals, sfatls"
Vnd ich möcht' ihn, mit Verlaub zu sprechen,
Vor Ihren Ehren lieber erbrechen.
Gebt uns ein appetitlicher Äraut,
Das der kranke Magen leicht verdaut,
Das unser Mut erfrischt und verjüngt,
Weit's m it g utemWi tte n warb edün gt"
- Aber nicht bedingt" sorgt, daß es reift,
Sonst kommt eine Flut.'die euch er-

ssäust!
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